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494 DIE BERNER WOCHE

ÏBilbfûèe.uit'b ber £ud>s im größeren Seile Suropas gäns»
lid) ausgerottet finb unb [id> in bie fcbwerfougänglidjen,

Der gemeine Cucbs (Seils Cptix). In der Schweiz und'in Welteuropa ausgerottet;
kommt nod) in Rußland und Skandinavien uor.

wenig befiebelten ©ebiete äitriicfgegogen haben. (Eine uöl»
lige Ausrottung ift bislang wohl glüdlidjerweife rtirfjt 3U

befürcfjten, jebod) finb fie örtlid) fd>on feb'r feiten unb uer»
bienen, trofebem fie fdjäblid) finb, als „Aaturbentmäler"
(Erhaltung. — Aefonbers gilt bies 00m europäifdjen fiudjs,
ber in SAitteleuropa nahe3U oöllig ausgeftorben ift. —

Aeben ber Aotwehr treibt bas Aeftreben, bas Sier
31t nutjert, ben SORenfd>ert 311t Erlegung ober aber — fpäter
— 3ur 3äl>inung freilebettber Arten: 3unäd)ft ber Aahrung
unb 3leibuttg, bann oielet anderer Aubbarteiten wegen tote

itnoeben für ©eräte unb Sdpnud ufto. 3>er SÜRenfd) roirb
311m Säger um bes Aukens rotllen, nid)t mehr blofj aus
Aotwehr unb oon biefem 3eitpuntte fteigert fiel) bie Aer»
folgung ber Siere ftänbig bis in unfere Sage. Senn biefe
Aubbarteiten erweitern fid) nad) Art unb ©rab mit ber
Erweiterung unferer Aebürfniffe: nicht nur ©etoinnung oon
Aßilbbret, gellen, gett unb fonftigen, bem urfprünglicbften
Aebarf bienenben Seilen bes Siertörpers bilben bas 3iel
ber 3agb, fie fudjt bas toftbare Aehwert, bie herrlichen
Sd>mudfebern, bas Elfenbein unb taufeirberlei aitbere Singe
unb erbeutet um berentwillen ungegäfj'lte Arten unb 3a=
bioibuen. Sie roirb getrieben aus greube ant Erbeuten
feiteuer „Sagbtroph'äen", aber aud) aus greube an ,,Ae»
torbftreden"; fie roirb enblid) 3um Sport, bem bie beimat»
lieben Sagbgrünbe nid>t mebr genügen, ber I)inausbrä,ngt
in bie weiteften, bisher 00m SAenfdjen unberührt gebliebenen
©ebiete — polwärts unb bem Aequator 3U, nad)bem bie

Aertebrsmittel bas ôinbernis weiter räumlicher Entfernung
überwunben hoben. 3nblIos finb bie Opfer, welche wir
als golge foldjer finnlofer Aernicbtung 311 betlagen hoben.
Sie betreffen insbefonbete foldje Arten, bei benen 311c hef»
tigen Aerfolgung burdj ben Aienfdjen noch geringe Aer»
mebrung, Aerfd)Ied)terung ber fiebensbebingungen unb Ae»
fdjräntung auf oerhaltnismäbig tleitte ©ebiete gaig be=

ftimmten lanbfdiaftlidjen Eharafters hin3utreten. —
SBir nennen für biefe ©ruppe oon europäifdjen Arten

bie beiben Sßilbrinber IIr ober Aucrocbs unb ben
oft mit biefem oermeebfetten euro päifeben SBifent,
bas äßilbpferb, ben AI p e n ft e in b 0 et, ben Aiber,
ferner als ftart im Aeftanbe 3urüdgegangen bas E l dj »

w i l b unb bie ihres A^wertes fowie ihrer Sdjäblidjteit
wegen ftart oerfolgten Aaubtiere 3obet, Ebeluictrber
unb A e r 3 e (Sumpfotter). Aon dnberen überwiegenb
auffereuropäifdfen Aehtieren, bie nur mehr 'einen Arudjteil
ihrer ehemaligen Aerbreitung uttb 3ahl aufweifen, feien
Seeotter, Ehind)illa, Sumpfbiber, Seebär genannt.

Sas Auerrittb, einft in Europa allgemein oer»
breitet, ift oollftänbig ausgeftorben; noch aus bem 17. Saht?
bunbert finb Aadjridjten über fein Aortominen in Aolen
erhalten. Aeben biefem SBilbrinbe tarn nod) ber europäifdje
SBifent, ber wie erwähnt oft damit oerwedjfelt wirb, eben»

falls in früherer 3eit in gait3 Europa uor. 3ebod) febou
im SAittelalter finben wir ihn auf ben öftlidjen Seil Euro»

pas 3urüdgebrängt, 1755 würbe er noch in Oftpreuffen er»

legt. 3n ben lebten SabHebnten fartben fiel) nur mehr
freilebenbe foerben im Ajalowiefdjen SBalbe in Aolen oor,
weld)e im SBelttriege sur 3eit ber Aefebung biefes ©ebietes
burd) bas beutfdje |>eer ©egenftanb wiffenfdjaftlidjer gor»
fdjungen bilbeten. 3eitungsnadjricbten 3ufoIge foil in ben

Aadjtriegswirren bie Derbe oollftänbig aufgerieben warben
fein. Engine Stüde finb möglidjerweife nod) in Siergärten
erhalten, fo in jenem bes gürften Aleb in SAejerïib (Ar.
Scblefien). I i

: :

Eine nahe oerwanbte Art lebt im Itautafus, eine an»

bere in bem weiten, norbameritamfdjen Aräriegebiete —
ein tärglidjer Aeft oon einigen Dunbert Stüd oon 3wei
ungeheuren Serben, beren nörblidje auf IV2 SAillionen,
eine füblidje auf 3 SAillionen Stüd gefdjäbt würbe, bie
binnen wenigen Sahren hingefd)Iad)tet waren. — Einige
SBifente werben im berühmten Aellowftone=Aationalpart
gehegt. (gortfebung folgt.)

fHm îîbenb.
©Iiit)t mein fiätnpdjen fo belle;
Heber bes 3imtnerleins Schwelle

Srippelt es eilig berein.

Schlingen 3wei tieine Amte
Sid) um rnief), uttb 3ioei warme

Dänbdjen ftreicbeln mich fein.

„SAutter, ad) SAütterlein,
Dab' nun genug oont Spielen,
Httb bie ilinber, bie oielen,

©eb'tt ja auch alle nach Daus,"
Sprubelt mein SBilbfang heraus.

©Iübt mein £ämpd)en fo belle;

Still an bes Bausteins Sdjwelle
©leitet oorüber bie Stacht.

Hnb im 3hnmerlein brittnen,
SAübe in weihen Sinnen,
Sdfliehen swei Aeuglein fid) fad)t. —

E b i t h D a n n e 10 r e g r e t) t a g.
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Wildkatze und der Luchs im größeren Teile Europas ganz-
lich ausgerottet sind und sich in die schwerstzuzänglichen,

ver gemeine Luchs (5e>!s Ljttix). In cler Zchwelü uncl !» VVefteuiop-i Ausgerottet!
kommt noch in I?uftI-mU uncl SkuncUnsvien vor.

wenig besiedelten Gebiete zurückgezogen haben. Eine völ-
lige Ausrottung ist bislang wohl glücklicherweise nicht zu
befürchten, jedoch sind sie örtlich schon sehr selten und ver-
dienen, trotzdem sie schädlich sind, als „Naturdenkmäler"
Erhaltung. — Besonders gilt dies vom europäischen Luchs,
der in Mitteleuropa nahezu völlig ausgestorben ist. —

Neben der Notwehr treibt das Bestreben, das Tier
zu nutzen, den Menschen zur Erlegung oder aber — später
— zur Zähmung freilebender Arten: zunächst der Nahrung
lind Kleidung, dann vieler anderer Nutzbarkeiten wegen wie
Knochen für Geräte und Schmuck usw. Der Mensch wird
zum Jäger um des Nutzens willen, nicht mehr bloß aus
Notwehr und von diesem Zeitpunkte steigert sich die Ber-
folgung der Tiere ständig bis in unsere Tage. Denn diese

Nutzbarkeiten erweitern sich nach Art und Grad mit der
Erweiterung unserer Bedürfnisse: nicht nur Gewinnung von
Wildbret, Fellen, Fett und sonstigen, dem ursprünglichsten
Bedarf dienenden Teilen des Tierkörpers bilden das Ziel
der Jagd, sie sucht das kostbare Pelzwerk, die herrlichen
Schmuckfedern, das Elfenbein und tausenderlei andere Dinge
und erbeutet um derentwillen ungezählte Arten und Jin-
dividuen. Sie wird getrieben aus Freude am Erbeuten
seltener „Jagdtrophäen", aber auch aus Freude an „Ne-
kordstrecken"i sie wird endlich zum Sport, dem die Heimat-
lichen Jagdgründe nicht mehr genügen, der hinausdrängt
in die weitesten, bisher vom Menschen unberührt gebliebenen
Gebiete — polwärts und dem Aequator zu, nachdem die

Verkehrsmittel das Hindernis weiter räumlicher Entfernung
überwunden haben. Zahllos sind die Opfer, welche wir
als Folge solcher sinnloser Vernichtung zu beklagen haben.
Sie betreffen insbesondere solche Arten, bei denen zur hef-
tigen Verfolgung durch den Menschen noch geringe Ver-
mehrung, Verschlechterung der Lebensbedingungen und Be-
schränkung auf verhältnismäßig kleine Gebiete ganz be-
stimmten landschaftlichen Charakters hinzutreten. —

Wir nennen für diese Gruppe von europäischen Arten
die beiden Wildrinder Ur- oder Auerochs und den
oft mit diesem verwechselten europäischen Wisent,
das Wildpferd, den A l p e n st e i n b o ck, den Biber,
ferner als stark im Bestände zurückgegangen das Elch-
wild und die ihres Pelzwerkes sowie ihrer Schädlichkeit
wegen stark verfolgten Raubtiere Zobel, Edelmarder
und Nerze (Sumpfotter). Von anderen überwiegend
außereuropäischen Pelztieren, die nur mehr einen Bruchteil
ihrer ehemaligen Verbreitung und Zahl aufweisen, seien

Seeotter, Chinchilla, Sumpfbiber, Seebär genannt.
Das Auerrind, einst in Europa allgemein ver-

breitet, ist vollständig ausgestorben: noch aus dem 17. Jahr-
hundert sind Nachrichten über sein Vorkommen in Polen
erhalten. Neben diesem Wildrinde kam noch der europäische
Wisent, der wie erwähnt oft damit verwechselt wird, eben-

falls in früherer Zeit in ganz Europa vor. Jedoch schon

im Mittelalter finden wir ihn auf den östlichen Teil Euro-
pas zurückgedrängt, 1755 wurde er noch in Ostpreußen er-
legt. In den letzten Jahrzehnten fanden sich nur mehr
freilebende Herden im Bjalowieschen Walde in Polen vor,
welche im Weltkriege zur Zeit der Besetzung dieses Gebietes
durch das deutsche Heer Gegenstand wissenschaftlicher For-
schungen bildeten. Zeitungsnachrichten zufolge soll in den

Nachkriegswirren die Herde vollständig aufgerieben worden
sein. Einzelne Stücke sind möglicherweise noch in Tiergärten
erhalten, so in jenem des Fürsten Pleß in Mezerzitz (Pr.
Schlesien). - i

Eine nahe verwandte Art lebt im Kaukasus, eine an-
dere in dem weiten, nordamerikanischen Präriegebiete —
ein kärglicher Nest von einigen Hundert Stück von zwei
ungeheuren Herden, deren nördliche auf IVs Millionen,
eine südliche auf 3 Millionen Stück geschätzt wurde, die
binnen wenigen Jahren hingeschlachtet waren. — Einige
Wisente werden im berühmten Bellowstone-Nationalpark
gehegt. (Fortsetzung folgt.)

Am Abend.
Glüht mein Lämpcheu so helle:
Ueber des Zimmerleins Schwelle

Trippelt es eilig herein.

Schlingen zwei kleine Arme
Sich um mich, und zwei warme
Händchen streicheln mich fein.

„Mutter, ach Mlltterlein.
Hab' nun genug vom Spielen,
Und die Kinder, die vielen,
Geh'n ja auch alle nach Haus,"
Sprudelt mein Wildfang heraus.

Glüht mein Lämpchen so helle:

Still an des Häusleins Schwelle
Gleitet vorüber die Nacht.
Und im Zimmerlein drinnen.
Müde in weißen Linnen,
Schließen zwei Aeuglein sich sacht. —

E d ith - H a n n e l 0 r e F r e ytag.
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